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Sic Schwarrhcirrrer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und
zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 55 Pfq.
monatlich frei ins Haus , oder 50 Mg . in der Expedition adgeholt:

durch die Post vierteljährlich Mk. 1.60 ohne Bestellgeld.
Redaktion und Expedition:

Baro « efle « stratze 3 . Telefon : Amt Hanf « * Nr . 172 » .

Anzeigen : Die fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfa ^
Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent- i
sprechender Rabatt gewährt . — Jnseraten -Annahme auch durch alle

größeren Annoncen -Bureaus.
Redaktion und Expedition:

Baronessenstrabe S. Telefon : Amt Hansa. Rr. 1720. :> - :i •
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Amtliches Berkrindigirngsorgarr für die Gemeinde Schwanheim
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Amtlicher Heil.
Nahrungsmittel -Untersuchung.

Die Untersuchung der am 9. Oktoberd 3s . ln
dem Landwirt und Milchhändler Johann Romuald Brun
Querstraße2, entnommenen Probe Vollmilch durch da
Nahrungsmittel-Untersuchungs-Amt am städt. Hyaiel
Institut Frankfurt a. M. hatte folgendes Ergebnis:
Aeßere Beschaffenheit^ Nicht auffallend.
Spez. Gewicht der Milch bei 15« C: 1,0271
Refraktion des Serums bei 17,5° C: 35 35.
Fettgehalt: 3,20o/0.
Trockensubstanz: 10,87 o/o.
Fettst. Trockensubstanz: 7,67o/».
Säuregrad: 5,8°.
Salpetersäure: mg/1: io.
Konservierungsmittel(Wasserstoffsuperoxyd): Nekativ.

Auf Grund vorstehender Ergebnisse war die Nilä
der Wasserung verdächtig. Die eingesandte Stallprost
war eine normale, gehaltreiche Vollmilch. Die erste Prost
mußte daher als durch Wasserzusatz verfälscht bezeichne
werden und zwar berechnet sich der Wasserzusatz pu¬
dern Vergleich mit der Stallprobe sowohl als aus den
Gehalt an salpetersauren Salzen im Vergleich mit dem
des Brunnenwassers zu 10 °/o. Die übersandte Prob«
mußte daher als verfälscht im Sinne des Nahrungsmittel
Sesetzes vom 14. Mai 1879 beanstandet werden.

Nicht beanstandet wurden:
eine Probe Nelken bei Witwe Adam Emmelheinz

Hauptstraße 1, ’
eine Probe Kaffee-Ersatz bei derselben,
eine Probe Citronen-Syrup-Ersatz bei Jakob Latscha

Hauptstraße 11,
eine Probe Fleisch-Extrakt bei demselben,
eine Probe Vollmilch bei Landwirt Wilh. Ant. Henrich

Hinterstraße,
eine Probe Vollmilch bei Landwirt Hejnr. Jak Herder

Querstraße 5,
eine Probe Vollmilch (Stallprobe) bei Landwirt und

Milchhändler Ich . Rom. Brum. Querstraße 2.
Schwan heim  a . M., den 8. Dezember 1917.

Die Polizeioerwaltung.
Der Bürgermeister: Diefenhardt.

\ | Bekanntmachung.
11 Verordnung über Höchstpreise für Grieß. Graupen ui

f Grütze.
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahiw

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 191
(R.-G.-Bl. S . 401) und 18. August 1917 (R.-G.-2
S. 823) wird verordnet:

r? V xdeim Verkaufe von Grieß, Gerstengraup«
lRollgerste) und Gerstengrütze an Kleinhändler (8 1
urfen folgende Preise für 100  Kilogramm nicht übe

|f schritten werden:
1 ici ^neß 54 M

-^ beiGerstengranpen(Rollgerste) und Gerstengrütze 61 M
, .Die, Lieferung zu diesen Preisen hat frachtfr

Station (Bahn oder Schiff) des Empfängers zu erfolge
hü,: § d^ imWerkaufe an Verbraucher(Kleinhande
Yn folgende Preist für ein Pfund nicht überschritte

Grieß 39
»fi Gerstengraupen(Rollgerste) und Gerstengrütze 30 P/
-i Ds"" Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchtei
^Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abgerund.
r» , 8 3 . Die Preise sind Höchstpreise im Sinne de

ZMes . betr Höchstpreise vom 4. August 1914 in £H
S' K ' kUng der Bekanntmachung vom 17. Dezember 191

" .' 0>.-Bl. S . 516) in Verbindung mit den Belwnm
. 'sachmigen vom 21. Januar 1915 (R.-G..-Bl S . 25

ß' S ' -iKä / 1?!6 S . 183) und 22. März 191i •”* ol.  253 ).
Qm, § 4- Der Staatssekretär des Kriegsernährungs
EP*9 kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Per
-">nung zulassen.ll R r.

Die Verordnung über Höchstpreise für G

stengraupen(Rollgerste) und Gerstengrütze vom 9. Sev-
tember 1916 und die Verordnung über einen Höchstpreis
für Weizengrieß vom 2. November 1916 (R.-G .-Bl.
S . 1010, 1241) werden aufgehoben.

tz 6. Diese Verordnung tritt mit dem 20. Ok¬
tober 1917 in Kraft.

Berlin,  den 16. Oktober 1917.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes:

von Waldow.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M.. den 8. Dezember 1917.
_D «r Bürgermeister: Dirfinhardt.

Deranrumachrrttg
Nr. L. 115/11. 17. K. R. A.

betreffend Ausnahmebewillizung zu der Dekanntmachnnc
Nr. 860  4. 17. K. R. A., betreffend Beschlagnahme'
Behandlung. Verwendung und Meldepflicht von roher
Kanin-. Hasen- und Katzenfellen und aus ihnen hrrge-
stelltem Leder vom 1. Juni 1917. Vom 24. Nov. 1917,

.Auf Grund des 8 10  der Bekanntmachung Nr . L.
800/4. 17. K. R. A., betreffend Beschlagnahme, Behand¬
lung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kanin-,
Hasen- und Katzenfellen und aus ihnen hergestelltem Leder
vom 1. Juni 1917, find von der Kriegs-Rohstofs-Abw'i-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums fol¬
gende Ausnahmen bewilligt worden:

I. Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung
und Ablieferung der beschlagnahmten Felle, sofern die
Bestimmungen der 88  5 und6-der Bekanntmachung inne¬
gehalten werden, von dem Besitzer des Tieres, auch wenn
er nicht Mitglied eines Kaninchenzuchtvereins ist, an W
Dereinssammelstelle eines Kaninchenzuchtvereins seines
Wohnortes erlaubt.

II. Die im 8 4 Ziffer a undb der Bekanntmachung
zur Ablieferung der Felle oorgeschriebene Frist von 3
Wochen wird auf 6 Wochen festgesetzt.

Frankfurt  a . M., den 24. November 1917.
Der stellvertretende Kommandierende General-

Riedel.  Generalleutnant.
Mainz,  den 24. November 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
von Bücking,  General der Artillerie.

Wirb »eröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 8. Dezember 1917,

Der Bürgermeister:  Diefenhardt.
BtffNKMMSHUMg.

An die Entrichtung der schon am 15. November
d- Is . fällig gewesenen Staats- und Gemeindesteuern für
das 3. Vierteljahr 1917 (also für die Monate Oktober.
November und Dezember) wird hiermit erinnert.

Schwanheim  a . M., den 5. Dezember 1917.
_ _ Gemeindekasse.
Bekanntmachung

Montag, den 11. d. Mts., wird in der Behausung
des Unterzeichneten das letzte Ziel der Kirchensteuer
erhoben.

Alle diejenigen, deren Mann im Felde steht, und so¬
mit, wenn ihr Einkommen unter 3000 Mark' ist, von
der Steuer befreit sind, haben den Steuerzettel'abzu¬
liefern, ansonst die Mahngebühren zu entrichten sind.

Schwanheim  a . M., den 8. Dezember 1917.
Der Kirchenrechner: Staad.

Bekanntmachtztny.
Die evangelische Kirchensteuer wird am Mittwoch,

deu 12.. Donnerstag den 13., Freitag den 14. und Sonn¬
tag. den 16. d. Mts ., von 2 bis 4 Uhr nachmittags,
erheben.

3m gegenseitigen Interesse liegt es, die Zeiten inns-
zuhalten.

Die Gelder find abgezählt bereitznhalten.
Schwanheim  a . M., den 8. Dezember 1917.

3 . A.: Schnitze . Kircheiworftehcr.

Die Verssrgung der Kriegsbeschädigte«.
(Schluß.)

8 . bgiostÜV L»lostc»j
Die ceichsgesetzliche Sozialversicherung.

Neben der Militärrente kommen für die Kriegs¬
beschädigten. die gegen Krankheit oder Invalidität ver¬
sichert waren, auch Leistungen aus der Kranken- und
Invalidenversicherungnach der Reichsversicherungsord¬
nung in Betracht.

Anspruch auf Krankengeld hat jeder erkrankte oder
verwundete Kriegsteilnehmer(also nicht nur der Kriegs¬
beschädigte). welcher der Krankenkasse angehört und nach
seiner Einberufung zum Heeresdienst die Bedingungen
weiter erfüllt hat. Lazarettverpflegunghebt den An¬
spruch nicht auf. Nur die Ansprüche auf ärztliche Be¬
handlung und Heilmittel kommen in Wegfall, da sie non
der Militärverwaltung erfüllt werden. Ist die Mitglied¬
schaft bei der Krankenkasse beim Eintritt ins Heer auf¬
gehoben worden, so besteht ein Anspruch auf Krankengeld
nur dann, wenn die Verwundung oder Erkrankung wäh¬
rend der ersten drei Wochen seit dem Ausscheiden aus der
Kasse eingetreten ist, und der Erkrankte vor dem Aus¬
scheiden6 Wochen ununterbrochen der Kasse angehört hat
oder im letzten Jahr von dem Ausscheitzen mindestens
26 Wochen gegen Krankheit versichert war. Uebrigens hat
jeÜi'C oer bei feiner Cmberufung die Mitgliedschaft bei der
Kasse nicht fortgesetzt hat, das Recht, binnen6 Wochen
nach der Rückkehr in die Heimat der Kasse wieder bei-
zutrcten,- diese hat denn auch für eine dann bestehende
Krankheit einzutreten.

Die reichsgesetzliche Invalidenrente wird ohne Rück¬
sicht auf die Höhe der militärischen Rente gewährt, wenn
der versicherte Kriegsbeschädigte dauernd nicht mehr im¬
stande ist, ein Drittel dessen zu erwerben, was gesunde
Personen derselben Art mit ähnlicher Ausbildung in
derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen
Voraussetzung ist die Erfüllung der Versicherungsbe¬
dingungen (200  Beitragswochen— Aufrechterhaltunq der
Anwartschaft durch„Kleben"). Für die Zeit der pflicht-
mäßigen oder freiwilligen militärischen Dienstleistung
brauchen keine Marken geklebt zu werden.

Der Anspruch auf die Gewährung von Krankengeld,
Invalidenrente und Krankenvente ist bei dem zuständigen
Bersicherungsamt oder bei den Verwaltungsbehörden
(Stadtmagistrat, Landratsamt, V Bezirksamt ustv.) an¬
zumelden.

C.
Geldzuwenöunge.i daech Vermittlung der bürgerlichen

Kriegsbeschäoigtenfiirforge.
Alle bisher aufgeführten Gebührnisse und Bezüge

sind Leistungen, die den Kriegsbeschädigten auf Grund
reichsgesttzlicher Bestimmungen zustehen. Durch sie erfüllt
der Staat seine Ehrenpflicht, für die im Dienst für das
Vaterland in ihrer Gesundheit beeinträchtigten Heeresan¬
gehörigen zu sorgen. Aber damit ist die Hilfsquelle, die
dem Kriegsbesthäüigten geboten wird, noch nicht erschöpft.
Die staatliche Versorgangsstelle, die an Paragraphen ge¬
bunden ist, kann — selbst bei weitherzigster' Auffassung
des Gesetzes— der Dringlichkeit, dem Wechsel und der
Besonderheit so manchen Einzelfalles nicht immer völlig
gerecht werden. Hier tritt die freiwillige Fürsorge ein.
neben der gesetzlichen Versorgung steht die soziale bürger¬
liche Fürsorge.

Die amtliche bürgerliche Kriegsbefchädigtenfttrsörge
verfugt über eine über das ganze Reich ausgedehnte Or¬
ganisation. Sie arbeitet in mehr als 1000  örtlichen
Fürsorgestellen, die in den Bundesstaaten den Ministerien,
in Preußen den Provinzialverwaltungenunterstehen. Als
Zentralstelle hat sie sich den Retchsausschuß der Kriegs-
beschädigteusiirsorge in Verliu geschaffen. Ihr Tätigkeitss-
feld bildet vor allem die Wiederbelebung, Erhaltung und
Erstarkung der Wirtschaftskraft des Kriegsbeschädigten.
Durch Ergänzung des Heilverfahrens will sie die g<st
schmälerte Erwcrbsfähigkeit der Kriegsbeschädigten nach
Möglichkeit wieder Herstellen, durch Verufsberatimg. Be¬
rufsausbildung. Ilmstniliing, Arbeitsbefchastunck Ansted-
lurig ustv. den rt der Kriegsbeschädigte» insErwerbsleben -

3m Rahmen dieser Tätigkeit gibt oVi -ermittelt sie
' + « a»>>unterstR bchst ,F -chi-m



Kriegsbeschädigten , für Sieche und Gelähmte , für Einzel¬
fälle , in d« nen nach dem Wortlaut des Gesetzes kein
Anspruch auf Rente besteht , ferner überall dort , wo zur
Linderung angenblicklicher Not , zur Wiederherstellung der
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit , zur Aufnahme eines
lohnenden Erwerbs Barmittel vonnöten find.

Jeder Kriegsbeschädigte , der neben der gesetzlichen
Versorgung des Rates oder der Hilfe bedarf , wende sich
daher an die seinem Aufenthaltsort Nächstliegende örtliche
Fürsorgestelle der amtlichen bürgerlichen Kriegsbeschä¬
digtenfürsorge ( zu erfragen bei sämtlichen Magistraten,
Gemeindcänrtern und öffentlichen Auskunftsstellen ) .

Die Geldmittel der bürgerlichen Kriegsbeschädigten¬
fürsorge sind teilweise vom Reich zur Verfügung gestellt,
zum Teil sind sie von privaten Wohltätern gestiftet oder
im Wege allgemeiner Wohlfahrtssammlungen ausgebracht.
Auch große Vereine und Verbände , wie die Rcichsinarine-
ftiftung , die Abteilung 8. Kriegsbeschädigten - und Hinter-
bliebenenfiicsorge , und Abteilung 9, Bäder - und Anstalts-
flirsorge des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz , der Reichsverband zur Unterstützung Deut¬
scher Veteranen and Kriegsbeschädigter , die Baterlands-
fpende , der ' Luftfahrerdank , der Luftflottenverein , der Ko¬
lonialkriegerdank , die Deutsche Kolonialkriegerspende , die
Kriegsspende Deutscher Frauen , die Deutsche Kriegs-
blindenstistnng für Landheer und Flotte , stellen die ihnen
zu Gebote stehenden Mittel der bürgerlichen Kriegs-
beschädigtenfiirsorge zur Durchführung ihrer Aufgaben in
dunkenswectec Weife zur Verfügung.

Aus dem Bestehen aller dieser Hilfsunternehmungen,
die wir hier in gedrängter Kürze nebeneinander gestellt
haben , aus dem kurzen Einblick in Versorgungsgesetz und
soziales Fürsorgebestreben ist zu ersehen , datz in weit¬
gehender Weise Vorsorge getroffen worden ist , für die
Zeit der Nebergangswirtschaft und für die Friedenszeit.
Staat und Volk stehen zusammen , um den Helden , die
unter Zurücklassung alles Teuren Jahre hindurch zum
Schutze der Heimat gekämpft haben , die Sorgen zu ver¬
scheuchen und ihnen zum Dank für ihre Leiden und Stra¬
pazen eine gesicherte und sorglose Zukunft zu ermöglichen.

Deutscher T«Ms»sricht.
Großes Hauptquartier,  7 . Dez . (W . V.

Amtlich .)
Westlicher« riepschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Das im Dpernbogen zeitweilig starke Feuer dehnte

sich nach Süden bis zur Lys aus.
Auf dem Südufer der Scarpe war der Artillerie¬

kampf am Abend gesteigert.
Zwischen Graincoart und Marcoing führten kleinere

Unternehmungen zur Verbesserung unserer Stellungen.
Das Gehöft La Iustica wurde erstürmt , Marcoing von,
Feinde gesäubert . ^

Nördlich von La Vacquerie behaupteten wir unsere
Stellungen in erbitterten Kämpfen gegen englische Hcw.d-
granatemrrgriffe . Vorübergehend eindringeude Feinde
wurden inr Gegenstoß zuriickgetrieben.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Auf beiden Maasusern war die Fcuertätigkeit am
Nachmittag lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von
! Württemberg.

Rheinische Landwehr brachte von kühnem Vorstoß
in die französischen Gräben im Walde von Apremont 20
Gefangene rin.

Leutnant Müller errang seinen 36 . Luftsicg.

vchlicher chrie - »scha,platz:
Nichts Besonderes.

Schuld und Sühne.
Roman von Käthe Lubowski . 24

Ruth läßt das Linnen , in das sie mit geschickten Fingern
ihren künftige » NamenSzng unter das eingewebte Bibrasche
Wappen stickt, sinken und sieht zu der Freundin hinüber.

„Nun kottunt er bald , Marie Luise . Herrgott , wie uirsag-
bar freue ich mich doch, daß die schrecklichste aller Zeiten zu
Ende geht ."

Und dann nach einer Weile seligen Träumen » : «Daß ich
es überhaupt solange ohne ihn auSgehalten habe , nicht
wahr ?"

Marie Luises Gesicht tragt einen ganz fernen Schimmer
von Ironie , als sie antwortet: „Ich finde, die Liebe spricht
immer in Superlativen . Ruth ."

«DaS kann schon sein . Aber e» will mir scheinen, als
ob auch für Dich die Stunde nahe ist , in der Du sie ju-
belrid irs Deine Sprache aufnimmst , alS ob Du endlich er¬
kannt hättest , daß die wenig Komplizierten die Treuesten sind ."

«Glanbst Du wirklich, daß ich so weise geworden bin ?"
„Ja . Würde es arrderö sein , bekäme Dein Bild , daS mir

bisher immer im hellsten Licht erschien, einen häßlichen
Schatten . " Ä

„Du sprichst heute in lauter Rätseln , dir Deiner Kind,
kichkeit gar nicht zu Gesicht« stehen."

„So löse sie, indem Du versuchst, mich einrnal nicht al»
„Kind " zu betrachten . Ich denke, ich Hab« nun endlich ein
Recht daraus , «ruft genommen zu werden . Es gibt Menschen,
deren innere Entwicklung durch zu viel Liebe und Nachsicht
zurückgeblieben ist. Meinst Du nicht , daß ich solch ein Mensch
bin , Marie Ltlise ?"

..Kind, " sagte Marie Luise förmlich erschrocken, „wie
kommst Du nur zu solchen Gedanken ?"

„Siehst Du , wie recht ich hatte . Da lieferst Du ja schon,
ohne eS beabsichtigt zu haben , den besten Beweis für meine
Behauptungen . Mit andern Worten , Du willst wissen, wie
ich dazu konune, über mich nachzudenken.

Ick rv'll es Dir sag -" , well die Zeit immer näher rückt,
die ,,„ch ganz nüt Eivald ver -'we, , >-ftd . die Jahre , in beten
Werlaus er mich i:n,erlich ' Md reifen lasse» wird .' ?

Mazrdonische Front.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Italienische Front.
In Ausnutzung ihrer Erfolge haben die Truppen des

Feldmarschalls Conrad den Monte Sisemol erstürmt.
Die Zahl der in den Sieben Gemeinden gemachten Ge¬
fangenen hat sich aus 15000 erhöht.

D« Orste Generalquartiermeister:
r » fc e n i 0 1f f.

Die Wafsenstttlslanüs -Verhandlungen.
(W . B . Amtlich .) Die Vertreter der vier verbündeten

Mächte und die zurückgebliebene » Mitglieder der russischen
Delegationen hielten gestern vormittag und nachmittag
Kommissionssitzungen ab , in denen die Redaktion der
Sitzungsprotokolle und die Vorarbeiten für die kom¬
menden Vollsitzungen abgeschlossen wurden.

Abendbericht.
Berlin,  7 . Dezember , abends . (W . D . Amtlich .)

Fm Westen waren örtliche Kämpfe beiderseits von Grain-
conrt für uns erfolgreich.

Von den anderen Fronten nichts Neues.

vie Mempflage.
Berlin,  7 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Der

deutsche Sieg in der Schlacht von Cambrai ist seit der
Tpem -Schlacht 1915 der bedeutendste Offensivcrfolg
deutscher Waffen gegen englische Ueberlegenheit an Mann¬
schaften und Material . Auch am 6. Dezember errangen
wir dort weitere Erfolge . Die Stadt Marcoing wurde
vom Feinde gesäubert und ein heftiger Gegenangriff
nördlich La Vacquerie unter schwerste » Verlusten für den
Feind abgeschlagen . In den letzten Tagen wurden den
Engländern Grainconrt , Bourlon . Annen ; , Cantoing,
Royelle , Masuieres , Marcoing entrissen , nqchdem sie schon
am 22 . November aus Fontaine geworfen waren . Die
flammenden Brände dieser von den Engländern ange¬
zündeten französischen Dörfer und Städte sind ein Zeichen
für die Art englischer Kriegführung , die ohne zwingenden
Grund das Land ihrer französischen Bundesgenossen ver¬
wüsten wie einst in Rumänien und Belgien . Wiederholt
bestätigen ne» eingelaufene Mcldnngen die schweren blu¬
tigen Verluste der Briten , die hier unter Einsatz stärkster
Kräfte einen entscheidenden Erfolg suchten und nach kurzen
Anfangserfolgen den schwerste » Rückschlag des Krieges
erlitten . Die Hoffnung der Engländer , de» Eindruck der
dauernden Niederlagen in Flandern dem eigenen Volke,
den Verbündeten und Neutralen durch den Vorstoß bei
Cambrai zu verwischen , ist völlig fehlqeschlagen und hat
mit einer schweren Enttäuschung der Engländer geendet.

Ans der ganzen Flandernfront lag am Morgen des
6. 12 . Störungsfeucr wechselnder Stärke , das zwischen
Bccelaere und dem Kanal von Hollcbeke von 9 Uhr vor¬
mittags ab an Heftigkeit zunahm . Das zeitweilig stärkere
Feuer dehnte sich auch nach Süden bis zur Lys aus«
In der Nacht zum 6 . 12. wurde eine starke feindliche Er-
knndungsabtcilnng südlich tzouthoulstcr Wald abgewiesen.

Oestlich der Maas lag stärkeres Störungsfeuer auch
schwerer Kaliber auf unseren Stellungen zwischen Beau¬
mont und Bezonvaux . Bei dem erfolgreichen Unter¬
nehmen im Walde von Apremont am Morgen des v.
Dezember hatte der Feind außer der Einbuße an Ge¬
fangenen schwere blutige Verluste.

In Italien hat sich die Gefangencnzahl in den
Kämpfen auf der Mclettahöhe auf mehrere Tausend
erhöht.

TKMskessicht Nerkü «deter?
Wien,  7 . Dez . (W . B. Nichtamtlich .) Amtlich

wird oerlautbart:
Oestlicher Kriegsscha»platz:

Waffenruhe.

„Und D » bist fest überzeugt . doß sich diese Hoffimug er¬
füllt ?"

RlUh nickt mit strahlenden Angen . „Er ist dann doch »rein
Herr , MarieLuise ." Es liegt eine grenzenlose Demut und Hin¬
gebung in diese» Worten.

Das ernste , schöne Mädchen antwortet ihr nicht sogleich.
Eie denkt an all das Ungesunde und Uebertriebene , das in
dem letzten Jahrzehnt gegen dies wunderschöne Bibelwort ge¬
eifert hat . Wie sie selbst vor nicht zu langer Zeit ans den Knien
gelegen und sich gegen diese Ziiknnstsverheißiing mit dem
Befehl „Er soll Dem Herr sein" wehrte . Und wie doch ihr
stolzes , mißtrauisches Herz darüber allmählich deiniitig ge¬
worden ist nird ihr Eigemville untergegangen , daß sie nun
aliickersüllt sagen kann , wenn er kornint und sie fordert : „Wo
Du hiiigehst . da gehe auch ich hin ." Erich Rastillgells kraft¬
volle Männlichkeit hat sie bezwimge ». Sein gerader , gefestig¬
ter Charakter hat ihr mit dem Glauben an den moralischen
Wert deS Mannes Halt mid Sicherheit genug verliehen , da¬
mit sie sich elldlich in dem Sturm ihrer Gefühle zurechtfm-
den konilte , zu ihm hin . Ganz anders wie Rastingen aber ist
ihr Bruder oerairlagt.

„Ewald ist keiire Herreimatur » Rtlth, " sagte sie endlich.
„Darlim wird er Dich auch nicht emportragen mrd erstarken
lassen . Es wird vielmehr einer fortwährenden Kraftausströ¬
mung von Deiner Seite bedürfen , dainit er in seinen guten
Dorsätzm erhalten bleibt ."

Das ist Ruth denn aber doch z>, arg.
«Du bist eben hypermodern , « teilte Liebe, " sagt sie ein

wenig von oben herab , mit einer nachsichtigen Miene , die ihr
allerliebst steht . „Du willst mir in anschaulicher Form die
oft gehörte Geschichte der „Kraftiveibchen " anftischen, nach der
unsere Männerwelt klafterties unter uns steht. Mir klariitachen,
daß eS nur zwei Lebenswege gibt . Entweder sie imponieren
und knechten unS , oder wir tun da» nämliche mit ihnen.
Weißt Du denn mich, was durch alle übertriebenen Bestre-
bungen erreicht werden wird ? Sie werden uns drirch das
rechte Hervorkehren ihrer körperlichen Ueberlegenheit , durch
Brutalität in Schach halte », dan ' it wir sie nach außen hm
nicht etwa durch eingebildetes oder vielleicht in wenigen Au 8-
nahmesällen wirklich vorhandener geistiges Uebrrgeivicht in
den Staub ziehen ." ~

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Feldmarschalls Conrad haben

Angriffe weitere Erfolge errungen . Oesterreichlschf
Schiitzenregimenter brachen in mehrstündigem , erbitterten,
Nahkampfe den feindlichen Widerstand auf dem Monte
Sisemol . Mit dem Fall dieses durch Wochen zähe ver¬
teidigten Bollwerkes verlor der Italiener über 1000 Ge¬
fangene und große Mengen von Kampfmitteln aller Act.
Die Gesamtzahl der seit dem 4. Dezember von Asiag,
eingebrachten Gefangenen stieg auf 15 000 . Auch die
Geschntzbcute erhöhte sich.

Der Chef der Generalstabes.

Oesterreich - Ungarns Waffenhilfe.
Berlin,  7 . Dez . (D . D . P .) Zu der Erklärung

des Grafen Czernin , daß Oesterreich -Ungarn zur Ent¬
sendung von Truppen an die Schlachtstont bereit ist,
schreibt die „B . Z . am Mittag ": Die deutsche Oeffent-
lichkeit wiro diese Kundgebung mit großer Freude be¬
grüßen . Sie bildet einen neuen Beleg der unzertrennlichen
Waffenbrüderschaft , die sich in Rußland , Serbien , Nu-
mänien und Italien so glänzend bewährt hat und zwei¬
fellos auch im Westen einen neuen Sieg für die Fahnen
der Verbündeten bringen wird . Erst eben hat Präsident
Wilson den lächerlichen Versuch gemacht , durch allerlei
Phrasen von Deutschlands Herrschaft unter die Verbün¬
deten Zwietracht zu säen . Der Appell des Grafen Tisza
und die Erklärung des Grafen Czernin sind die denkbar
stärkste Antwort auf das Manöver Wilsons.

Wafsenstillstandsverhanülungen der rumänischen Truppen.
Genf,  7 . Dez . (Priv .-Tel . der „Franks . Ztg .")

Die Londoner Regierung hat gestern durch Reuter in
Abrede stellen lassen , daß die rumänischen Truppen bei
den Waffmstillstandsverhandlungen im österreichischen
Hauptquartier vertreten sind . Der „Temps " hält dieses
Dementi nicht für richtig , er erachtet es vielmehr als sehr
wahrscheinlich , daß die Angaben der offiziellen Wiener
Meldung richtig sind . „ Die rumänische Regierung " , so
fügt das Organ des französischen Ministeriums des
Aeußern hinzu , „ hat wiederholt die Regierungen der
Entente darauf aufmerksam gemacht , daß dringende Ent¬
scheidungen notwendig sind , um die rumänische Armee
aus ihrer verzweifelten Lage zu befreien , in die sie durch
die russische Anarchie geraten ist . Die rumänischen
Truppen standen vor der Alternative , die Feindseligkeiten
einstcllen zu müssen oder sich auf russisches Gebiet zurnck-
zuziehen , um der Kapitulation zu entgehen . Die rumä¬
nische Gesandschaft in Paris erklärt , daß sie an die
Waffenstillstandsverhandlungen ihrer Armee nicht glauben
könne , aber schon aus diesem Wortlaut geht hervor , daß
sie selbst keine Nachricht aus Jassy erhalten hat ."

' König Ferdinand gegen einen Sonderfrieden.
London,  6 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Ein

Telegramm aus einem Hafen an der Küste des Stillen
Dzeans meldet : Die Abordnung des Roten Kreuzes,
welche ans Rumänien zurückkehrte , bringt eine Nachricht
von König Ferdinand an den Präsidenten Wilson mit,
daß Rumänien niemals einen Sonderfrieden schließen
werde.

L !vyd Georges aafgeschobme Erklärung.
London,  6 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung

des Nenterschen Bureaus . Lloyd George leidet an einer
leichten Erkältung . Das für morgen abend angesetzte
Fcstessen , bei welchem er , wie erwartet wurde , eine Er¬
klärung über den Brief Lansdownes und die Kriegsziele
der Verbündeten abgeben wollte , ist um einige Wochen
verschoben worden.

Amerika erklärt Oesterreich der Krieg.
Washington , 8 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Der Senat hat die Kriegs-
- entschließ,mg gegen Oesterreich -Ungarn mit 74 Stimmen

„Woher Dn das hast, kleine Ricth, weiß ich nicht , und ab
es im allgemeinen zntrifft , schon gar nicht. Im besondere »,
bei Ewald also , nicht. Ihn ivirst Dn gerade in de» Staub 1
ziehen , wen » Du Dich haltsuchend a» ih» hängst . Versteh
mich doch. Ich kenne ihn länger als Du . Sein guter Engel
mußt Du werden , sei» bester Freund , denr er, wen » ferne Lei¬
denschaften « schöpft schluutmeril , alles beichte», alles sagen
kann , weil er alles versteht und einer Wiederholung vorz »-
beugen weiß . So stark, daß erDich emporreist . ist er eben nicht ." *j

Marie Luise kämpft seit Wochen verzweifelt gegen die kind¬
liche Torheit der küirftige» Schivägecin . Sie macht einen letz -1
ten Versuch , in ihr ein Gefühl der Verantwortung zu erwecken. 7
Es ist umsonst . Ruths weiches, liebreizendes Gesichtchen be¬
hält sein strahlendes Lächeln bei . Wie ein Trinntph steht eS
in ihren Augen : „Er ist noch viel stärker, Marie Luise . Er
fliegt geradeStvegS mit mir in den Himmel . Paß auf . Soviel
Kraft hat seine Liebe."

„Was hat die Liebe mit der vererbten Veranlagung eines
ienfchen zu schaffen?" sagt Marie Luise in höchster Erre-
mg . „Denkst Dn . sie kann ihn im Handumdrehen zu einem
euen Menschen machen : liebe ihn , soviel Du kannst . ES wird
in Herz mit hoher Seligkeit erfüllen . Aber hüte Dich vor
er Stunde , in der er das erste Gehenitnis vor Dir haben
ruß, weil er nicht mutig genug ist, das Götzenbild , das Du
)ir 00 « ihm in Deinem Herze» errichtet hast, zu zertrümmern.
)ie Stunde wird kommen, wenn Du nicht Schulter an Schul-
;r mit ihm kämpfst und ihm durchhilfst ."

„Helfen ?" fragt Ruth beinahe entsetzt. „Marie Luise . es
-eht wahrhaftig schlimm um Dich. Traust Du ih », etwa nicht
n, daß er seinen Pflichtenkreis allein durchläuft ? Soll ich
hm vielleicht die Goldlüchse in der Kastnokasse feststellen Hel¬
en oder ihm die Reitstimde für die Unteroffiziere abnehme » »
JaS er am Abend unseres heimlichen Verlöbnisses zu l»ir
agte , klarrg zwar so ähnlich . Aber der Sinn war doch gan-
moers . Da Hab ich ihm sogar eine Art Versprechen gege-
»en. Im Anschluß an eine Beichte . D » kennst doch auch vom
Hörensagen die üblichen losen Geschichten, ohne die kann»
nn Leutnant die beiden Sterne bekouunt . Ein bißchen z"
Uel Tollheit tm Jeu m»d auf dem grünen Rasen Ich aber
bin ein S vld atenkind ." 229,20
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^stimmig angenommen. Das Repräsendantenhaus hat
Die' Entschließung mit 363, gegen die des Sozialisten
ftndon gebilligt. Präsident Wilson hat die Kriegser¬
klärung an Oesterreich-Angarn gestern unterzeichnet.

Lskale Nchchrichte«.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Schütze

Albert Specht,  welcher seit Beginn der letzten Ope¬
rationen in Flandern steht. Genannter ist der zweite
Zohn des Herrn Lehrers Specht dahier, und von jeher
rin eifriges Mitglied der ..Stenographen-Gesellschaft
Babelsberger".

Belohnung. Für Ergreifen eines im September d.
Zs. in Hainstadt ducchgebrannten und in der Schwan-
Mer Feldgemarkung von dem Feldhüter Wilhelm
^olesky  festgenommenen Kriegsgefangenen Russen,
mürbe letzterem ein Dankschreiben von der Inspektion

Kriegsgefangenenlagers 18. A.-K. nebst einer Prämie
ton 5 Mark durch die Post übermittelt.

Konsum- und Sparverein. Die Mitglieder dieses
Jercins seien nochmals an die heute abend um 8.30 Uhr
in der Waldlust" stattfindende Generalversammlung ec-
ionert. Nach Erledigung der Tagesordnung findet die
Auszahlung der Mitglieder-Sparguthaben statt.

Außerordentliche Generalversammlung. Auch heute
ei nochmals auf die morgen nachmittag um 4 Uhr in
der„Waldlust" stattfindende außerordentliche General¬
versammlung der beiden ärztlichen Vereine aufmerksam
gemacht. Wie schon erwähnt, und auch aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich, sollen in derselben wichtige Beschlüsse
gefaßt werden. Es ist, wie es in der Einladung heißt,
Ehrenpflicht aller anwesenden Mitglieder, in der Ver¬
sammlung zu erscheinen.

Kirchensteuer. Konimenden Montag wird in der
Vchausung des Kirchenrechners Staab das letzte Ziel
der Kirchensteuer der katholischen Kirchengemeinve
erhoben.

Das Benehmen unserer Jugend gegen Erwachsene
nicht nur gegen Frauen, sondern auch den Männern
gegenüber läßt von Tag zu Tag mehr zu wünschen übrig.
Man merkt leider, daß die erzieherische Hand der im
Ade stehenden Väter in gar zu vielen Fällen fehlt.
Dielen dieser halbreifen Burschen, — teilweise sogar der
weiblichen Jugend — sind vielleicht auch die hohen Löhne
in den Kopf gestiegen, mit denen ihre meist minderwertige
Arbeit aus Mangel an überhaupt zu erfassenden Ar-
deitskräften bezahlt wird. Dieser Zug von Zügellosigkeit
in jeder Hinsicht ist eine traurige Begleiterscheinung un¬
trer Zeit. Aufgabe der Eltern bezw. der Mütter allein
ist es unbedingt, der Jugend das Derständnis dafür
vieder zu wecken, daß eine vorübergehende übertriebene
Wertschätzung, wie sie jetzt, aus der Not der Zeit ge-
loren. der Jugend beigemessen wird, kein Anlaß zum
roßenwahnsinn sein darf. Der völlige Umschlag der

rerhaltnisse wird nach dem Kriege umsomehr wie ein
alter Wasserstrahl wirken, je weniger gegenüber oie
Mgend imstande ist, in ihren Anschauungen und ihrem
Mftreten sich in den durch Erziehung und Sitte ge-
menen Grenzen zu halten.
. Zehn-Pfrnnig-Stücke aus Zink bis zur Höhe von

M Millionen Mark zum Ersatz für einzuziehende
micke aus Nickel werden jetzt geprägt. Der Bundesrat
Bt den Reichskanzler dazu ermächtigt.

Versorgung mit Zwieback. Mitte des Monats No-
«ember sind auf die Bundesstaaten 10700 Doppelzentner
wieback verteilt worden. Es besteht die Hoffnung eine
bin' Erteilung in Zukunst allmonatlich vornehmen zu

Auf Schweizerkäse werden wir noch länger ver-
Wen müssen, da die Schweiz ihn für das eigene Heer
W d,e eigene Bevölkerung zurückbehält, das Sommer-
Mbnis auch nicht die erwartete Menge ergab.

Bankenfchluß an den Weihnachtsfeiertagen. Es ver¬
lautet, daß am Montag, den 24.  Dezember, sämtliche
Niederlassungen der Reichsbank im Reiche die Büros
geschloffen halten.

Zulassung zur Försterlaufbahn. Nach einer ministe¬
riellen Bekanntgabe ist im Regierungsbezirk Wiesbaden
als Vorschule für Schüler, die sich der Försterlaufbahn
widmen wollen, die Städtische Volta-Mittelschule für
Knaben in Frankfurt bestimmt worden.

Wildgänfe im Ried. Eine willkommene Jagdbeute
bilden zurzeit für unsere Jäger die in diesem Jahre
stärker als sonst auftretenden Wildgänse oder Schnee¬
gänse. Im wasserreichen Ried sind diese unserer grauen
Hausgcms sehr ähnlichen nordischen Wasservögel jetzt
häufig anzutreffen. In großen, keilförmig geordneten
Zügen ziehen sie über die Wiesengründe hin, wo sie, weil
weniger scheu als die Wildente, leicht eine Beute der
Jäger werden. Die Jäger haben schon mehrfach solche
Braten erlegt.

Verloren! Dieses Stichwort findet man neuerdings
überaus häufig in den Anzeigenspalten der Zeitungen.
Es ist tzar nicht aufzuzählen, was heutzutage alles verloren
wird an Geld, Lebensmittelkarten, Kleidungsstücken usw.,-
lauter Sachen, die heute so unendlich und so schwer
zu ersetzen sind. Früher paßte man doch besser auf seine
Sachen auf und man möchte daher annehmen, daß heute
ein gewisser Leichtsinn an den häufigen Verlusten die
Hauptschuld trage. Allerdings sind auch vielfach die Ver¬
luste darauf zurückzusllhren, daß Kinder mit Aufträgen
betraut werden, denen sie eben nicht gewachsen sind.

Einziehung der Nickelstücke. Das Reichspostamt bat
folgende Verfügung an die Verkehrsanstalten erlassen:
Die. bei den Verkehrsanstalten befindlichen oder noch
eingehenden Zehn- und Fünfpfennigstücke aus Nickel sind
nicht wieder auszugeben, sondern der nächsten Reichs¬
bankstelle durch die zur Entgegennahme der Barüberschüsse
bestiminteii Postkassen zuzuführen.

Zum Rückgang der Geburten im Kriege erfahren
wir, daß dieser für das Fahr 1916 auf 1,103 Millionen
geschätzt wird. Vor dem Kriege hatten wir mit dem Jahr
1901 ein Jahr mit großer Geburtenzahl, und an diesem
gemessen, ist bereits vor Ausbrnch der Feindseligkeiten
ein Ausfall an Geburten von 1.8 Millionen festgestellt
worden. Zurzeit wird damit gerechnet, daß der Ge¬
burtenrückgang sich bis Mitte dieses Jahres auf etwa 2V2
Millionen erhöhen werde.

Eigene Erkundungsabteilungen brachten südlich von
Ounes Gefangene ein.

Fiie die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres
lieben Sohnes und Bruders

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 8. Dez. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf den flandrischen Trichterfeldern zwischen West-

Rosenhecke und Becelaere, sowie nördlich von Warneton
lag am Nachmittag lebhaftes Feuer.

Südlich der Scarpe erhielt die erhöhte Artillerie-
tätigkcit an.

2n Handgranatenkämpfen drängten wir die Eng¬
länder beiderseits von Graincourt um einige hundert
Meter zurück. Mehrere Versuche des Feindes, nördlich
von La Vacquiere Boden zu gewinnen, scheiterten. Aus
den Gefechten der beiden letzten Tage wurden 53  Ge¬
fangene, darunter 5 Offiziere, eingebracht, 2 Geschütze
und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
3n den Abschnitten südlich von La Frevre, nordöstlich

von Gruonne und auf dem östlichen Maasufer verstärkte
sich am Nachmittag die Feuertätigkeit.

Leutnant Müller errang seinen 37. Luftsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz: -

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Bulgarische Vorposten zwangen englische in de»
Struma-Ebene oorgehende Abteilungen zur Umkehr.

Italienische Front . {
, r, bn dem Kampfgelände östlich von Asiago hielt leb¬
haftes Artillenefeuer an. Die am Monte Sifemol ge¬
nommenen Stellungen wurden von den Resten der italie¬
nischen Besatzungen gesäubert.

Die Zahl der seit dem4. Dezember bei der Heeres-
gruppê eldmarschall Conrad gemachten Gefangenen über-

§«* Erste Generalquartirrmeiller: '
Ludendorff . £

Kirchliche Anzeige ».
Katholischer« ottesdienft.

Sonntag , den9. Dezember 1917, , im Ndvr» t.
^est der Unbefleckten Empfängnis Mn iä

Titnlarfeft der Marianischen Jungfeanen -Kongregation.
Dornr 7Uhr:  Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion
des Mar >envereins und larutlicher Jungfrauen der Pfarrei . —
» /. Uhr : Hochamt mit Seaen und Predigt — Nackm , H
N * '- Muttergotte,andacht mit Predigt und Aufnahme in di.Marianrsche Kongregation
Montag , 7'/. Ulir: Austeilung der jhl. Kommunion, dann

l . Exeq.nenamt sur den ge allenen Unteroffizier Geora Bender
i" St - I ° '' ° phsh ° us:  7V , Uhr : Best. DankamtzE. der Uwbefleckten Empfüngms Manä.

Dienstag : 7 ',. Uhr : Eest. Jahramt für Georg und Anton
Herber , dann gest. Jahramt für Johann Anton Safran und dessenEhefrau A. M. geb. Wachendorfer.

M ««»ivrch , 2. Exequienamt für den verunolückten <lünalinn
Anton Heuser, dann best. Jahramt für die bei den FalklaDiKnumgekommenen Seesoldaten . " * «lew

Donnerstag - Best. Amt für den gefallenen Krieger Joseph
N-unwnn d« rn best. Jahramt für die Ju -.gfran A. M. Müll«und ihre Mutter Johanna.

Freitaa , Pest. Amt für Ätarg. Berz aeb Henrich dann
Vierwochenamt für Frau » . M . Merkel geb Schneider
„ ® “*U V * ®t lür die Jungfrau Elisabeth Neubeck«
von den Mitgliedern des 3. Ordens, dann gest. Amt - E de,
göttl . Herzens Jesu für Friedrich Nicolai. - Nachm 4 Uhr' und
abends 8 Uhr:  Beicht «. - 5 Uhr: Salve. 9

Donnerstag , abends 6 Uhr: Bittandacht zur Erklebuna
de, Steges und für unsere Krieger. * wrriet)tt» 9

«onnt -g, d°n >6. Dezember: Ernte -Davkfestr Gemeinschaftl.
hl. Kommunion des kath. Jiinglmgsverein , und sämtlicher Jung,lmge und der Klassen I a und Ib . ° a

kath. Zfffgrraml.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 9. Dezember. z. Upvent.
Borm . halb 10 Uhr : Piedigtgottesdienst.
Nachm. 1 Uhr : Jungfrauenverein.

- _ «"»«stl. Pfarramt.

h r ereinskaleuder « | QggJ
Gesangverein Eoneorpia . Samstag abend bald 9 Ubr W-I

sangstunde . Pünktliches Ersaieinen dringend erwünscht
« . sa - gv - r - in Ltederkranz . Kommenden SonMag abend,

5 Uhr : Versammlung , m Veremslokal. Die Mitglieder n>ecb-n
dringend gebeten pünktlich und zahlreich zu erscheinen ^ "

« -sangverein Sänger nst. Sonntag/den9 Dezember abend,7“mm,>
iÄsF ® ^ ttcheinen dingend

Katp . JÄnß tingsverein , Sonntag , den 16 Denmber ß,
S ?Ä SÄ*

Das

Anton einen

ist am 1. u. 3.Sonntag
eines jeden Monats von
nachm. 3—4 Uhr für
das Publikum geöffnet.

Der hiesige äetverbererein sucht

sagen wir allen unseren tiefsten Dank. Ganz besonderen Dank sagen wir den »Schulkameraden* und
»Schulkameradinnen“ für die letzte Ehre und Kranzspende, dem „Krieger- und Militärverein* für das letzte
Geleit und Kranzspende, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden allerseits.

Im  tiefer Trauer
Familie Peter Anton Heuser,

Vereinsdiener.
I Bewerber wollen sich bei dem Vors.
| Joh Jos . Kohant, Mainstr. 19 melden.

*** ** * *** ** ‘ i 1 i~i—iJ i«.r i.-_^ _n_L-n

Schwanheim a . M., den 8. Dezember 1917.

Wohnhaus
I evt. mit Garten, Elektr. Licht, Gas, Bad

uwv. in guter Lage, von zwei Familien
ohne Kinder zum Alleinbewohnen, bald-
igst zu mieten gesucht.  Gell , schriftl.
Angebote mit Preisangabe und Lag«

! unter 088  an die Exped.
, Am l . Dezember 1917  ist

eine NachtragSbekanntmachung Nr.
1001 /11 . 17. A. 10 zu der Bekannt¬
machung Nr. 1/7. 17. A 10 vom
1. Juli 1917 , detr . Beschlagnahme,
Bestandterhebung und Höchstpreise
für Salzsäure erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekannt-
machun, ist in den «lmt«b'dtterrr

| und durch Anschleg»eröffentlichtworden.
Stell,.Se,kr«lk,«»' Jnwlw,«.



fj Kath. Jünglingsyerein Schwanheim am Main.
Sonntag , den 9. Dezember 1917, abends 7—Uhr:WohniiiiDkeiis-Veransialiniig:

lm Saalbau A . Henningjer.

la.

lb.

Vortragsfolge.
filavierquartett (B-dar) No. 5 . . . . , - . Stamitz.

(vorgetr . von den Herren Wolfram , Möhl, Möser, Pyroth).
y . Mt iii fl. fiff li . . , • . » Schlüter.

(vorgetr. von Herrn Wolfram und seinem Schüler Anton Lohrmann.
8. Begriissuug.

,,Der Graf von Waltron “.
Ein militärisches Drama in 4 Aufzügen nach Heinrich Ferdinand Möller,

PERSONEN:
Der Prinz . — Graf Bembrock, Obrist und Regimentskommandeur . —
Major von Scharnhorst . — Graf Waltron , Kapitän. Die Gräfin,
dessen Gemahlin . Schwester des Ob isten. — Baron von Heisinghör.
Wmter, Kapitäne. — von Wille, von Wastworth , Graf von K onan- f
bürg , Leutnants . — Lichtenau , Adjutant des Obristen. Weiss, »
Aditeur des Regiments. — Felder , Gefreiter. -— Stockmann, Feldwebel . 4
.— wilm , ein junger Soldat. •— Der Profess. Lisette, Kammer- V
Mädchen der Gräfin. — Eine Marketenderin im Lager. — Eine I

Ordonnanz. — Soldaten, Volk, Marketenderinnen . 4
Zeit:  Im Dreissigjährigen Kriege. J

Ort:  1 . Aufzug: Waldige Gegend. 2 Aufzug: Im Feldlager. 3. Aufzug: «
Die Verurteilung des Grafen von Waltron. 4. Aufzug: Rettung des

Grafen von Waltron . 4
Nach dem 1. Aufzug: Duos Allegros modorato _ . J Fleyel  J

(vorgetr . von Herrn Woltram und seinem Schüler Hans Heiz). »
Nach dem 2. Aufzug: a) Bariton . - >^ Mazas.  -

(gesungen von Herrn P. Starrmann , 4
Klavierbegleitung von Herrn P. Starrmann jun ). j

♦ b) Duos Allegro uiodorato F . Pleytl.  •
* (vorgetr. von Herrn Wolfram und seinem Schüler Hans Binger), ♦
♦ Nach dem 4. Aufzug: Klavierquartett (G-dur No. 6) Stanitz.  4X (vorgetr. von den Herren Woltram, Möhl, Möser, Pyroth). J
X Preise der Plätze: Reservierter Platz 80 Pfg. , II. Platz 40 Pfg . J
| (Die reservierten Plätze sind nur im Vorverkauf zu haben). g
J Kassenöffnung 'l»7  Uhr.
X Eintrittspreis zur Hauptprobe: Nachmittags3Uhr für a
• die Kinder  10 Pfg. •

| Es wird toi.geDeten während der Veraistaltig das ßaictei zu unterlassen. «

^TjjrrjjTwisssrieitung,ouiiuu.1  uic Wassermesser,
um Prnctnnfahr durch lJiuhMlluiig , SeMfessen
VKU1I UtjlytjlUlllt der Fenster oder Entleerung.

Frankfurt a. M., Dezember  1917.
Städtische Wasserwerke.

Wr Herren
und junge Herr««.

Acht«» Sie g«« au aus Firma
n« d Diroße.

8nt passende A«zöge, ^ 80 , 90,
100 t*. HS der.

Extra seine ^ 120 , 130 , 140 , 150,
160 , 17V. 18 » und höher,

Ulstr , Ueverzteber , UmNSns «.
Jt  50 , 54 , 60 , 65 . 70 . 80 , « 0,

100 , HO unv höher.
Dün Hin rrl Anzüge, Ulster •*  SO, 60,
DlirJlMp 63 70,73,80 höh. stür
Knaben : Ulster .* 20,25,30 «. höh.
Einzelne Hose « , Westen , Stöcke für

Herren und Burschen.

Adolf Schönfeld
Frankfurt a. M.

Trierischegasse 5, l. st.
gegenüber der Lederhallt.

Tel . Hans» 6280

Turnverein Sümieima.M. E.V.
Nachruf.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres für das Vaterland gestorbenen Mitglieds

Herrn Georg Bender
Inhaber des Eis. Kreuzes II. Klasse,

in Kenntnis zu setzen.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Anhänger

unseres Vereins, sowie einen eifrigen Förderer unserer Sportabteilung.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Schvranbeim a . M., den 7. Dezember 1917.
Der Turnrat.

Kleine Me
auch Wohnungs -Anzeigen,
sofern diese nur ein - oder
wenige Male erscheinen
sollen , wolle man gefälligst
gleich bei Aufgabe bezahlen.

Die Expedition.

iF loBerl-ScMlzcnvereiii ScBwaoBEima.ML
Nachruf.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in den schweren Kämpfen
bei Cambrai unser liebes Vorstandsmitglied

Unteroffizier

Georg Bender
in einem Res .-Fnss-Artillerie -Bataillon,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

Wir verlieren in demselben ein braves , aufrichtiges und
fleissiges Mitglied, welches jederzeit bereit war tatkräftig für den
Verein einzutreten. Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Der Vorstand.

ürklämng.
Die Beleidigung, die i<-h gegen den

Landwirt Herrn Jakob Anton Raab
ausgesprochen habe , nehme ich hiermit
zurück. Joh . Conradi III.

LsiHllsmi § tÄ 6*
Stallungen sof. od. später zu kaufen ges
Off- unter Nr. 1008 an die Exp.

10 Meter
Jauchen -B ©li;
zu verkaufen. Klrchg » »»« 8 . 1

Schön möbliertes Zimmer
sofo rt zu vermieten. Taunusstr.

Schöne 2 Z'wmerwohnung dt
Gas und Wasserleitung sofor
vermieten. Näh. Hauptstr. 35. »

Ausserordentliche , kombinierte

General - V er Sammlung
des

flerztlichen Vereins (Geheimrat Dr. Kräh)
und des

Sanitätsuereins Schiuanheim (San.-Rat Dr. Henrichsen)
am Sonntag , «len 9 . Bezember 1917 , nachmittags 4 Uhr

■ im Gasthaus „Zar Waldlust “ . ;

TaaesorflnuBP: BescMuBlaünnnm m BfirMiillp.rnnti nêflerzle-Verlianfles.:
Der Aerzte - Verband ist uns 1ml  Reiner Welse entgegemgekommenT
Wir haben den Teuerungsverhältnissen Rechnung getragen und unseren Herren Vereinsärzten eine an¬
gemessene Gehaltserhöhung in den vorhergehenden General - Versammlungen zugedacht , die der
Verband jedoch ignoriert hat . Somit stehen wir vor der Alternative, schwerwiegende,
die Lebensfähigkeit beider Vereine sichernde Beschlüsse fassen zu müssen, die event. die Umwandlung
beider Vereine in eine  Korporation erheischen!

Die jetzt sehr verantwortungsvoll gewordene Lage , die Wahrung Eurer Interesse ?*
die äusserst zugespitzten Verhältnisse , verlangen gebieterisch eine Ehrenpflicht  von Eu^
die darin besteht, dass Mann , für Mann in der Versammlung erscheint , damit durch Euer Votum eini
achtunggebietende , imposante Kundgebung gegenüber dem A. V. herbeigeführt wird.

' Die Vorstände Be.. . Verein

Wer Vereine!

BVUltmvrtllch ftir dir Ledakttov, Druck und D« ürg .P «t «r Hartmann.  Schwanhr.rn u
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